
Ein installations-KonzEpt

Diese Publikation ist eine Dokumentation und
soll zur Akquise von Fördermitteln dienen

Dax (30)
stEfan pach



Mit einer Recherche im Bereich „Kartographie“ begonnen, entwickelt sich im Lauf des Semesters das Installations-Konzept  „DAX (30)“.

 

In der Arbeit beschäftitge ich mich mit den gerade viel diskutierten Thema der Finanzwelt auf einer künstlerischen Ebene.  Das ver-

meintlich hochkomplexe Feld der Wirtschaft wird immer wieder auf einer intellektuell mathematischen, politischen oder auch sozialen 

Ebene besprochen. Meine Intention ist aber eine emotionale, visuelle Aufbereitung. Ich beraube den Finanzmarkt seiner Möglichkeit 

einer sterilen Abstraktion in Zahlen und Graphen und transformiere einen bestimmten Finanzprozess – nämlich den deutschen Akti-

enhandel – in eine real begreifbare, dynamisch veränderbare, organische Form. Der Prozess wird gezwungen sich in einem erfassbaren 

Prozess zu materialisieren.

In dieser Publikation wird nun der Entstehungsprozess des Projekts dokumentiert. Begonnen mit der Erforschung der Rolle der Karto-

graphie in der Kunst, über eine Exkursion in die Toskana, bis hin zur ersten öffentlichen Präsentation der Arbeit als „Proof of Concept“ 

geleitet diese Dokumentation durch den Entstehungsprozess des Installations-Konzepts.

Da die finale Installation auf Grund von eingeschränkten finanziellen Möglichkeiten eines Studenten noch nicht realisiert werden 

konnte, soll die Arbeit gleichzeitig möglichen Förderer vorgestellt werden. Es wäre ausgesprochen spannend das Konzept in realer 

Größe und Form umzusetzen. Fühlen Sie sich bitte motiviert das Projekt zu unterstützen. Ohne Ihre Hilfe wird diese Installation leider 

ein Konzept bleiben und sich der breiten Öffentlichkeit entziehen. Dabei ist gerade jetzt ein mutiger Umgang mit einem so wichtigen 

Thema nötig.

Stefan Pach

DAX (30)*

EinlEitung
Von der Auseinandersetzung mit dem 
Thema „Kunst und Kartographie“ bis zur Erarbeitung des 
Installations-Konzepts DAX (30)

* Entstanden im Fachmodul:
MontEpulcIAno
(Max neupert)
in der professur:
GEstAltunG MEDIAlEr uMGEbunGEn
(prof. ursula Damm)
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Karto-
graphische 
Exploration

Ein installations-KonzEpt

Welche Rolle spielt Kartographie in der Kunst? 
Welche Rolle kann Kartierung für einen Künstler spielen?



1 AtlAs MAppInG I KünstlEr Als KArtoGrAphEn, 
KArtoGrAphIE Als Kultur
hrsg. von paolo bianchi, sabine Folie, 
offenes Kulturhaus linz,
Kunsthaus bregenz, Magazin 4
texte von paolo bianchi, sabine Folie, Michael Glasmeier, 
Dagmar Fink, u.a.
Grafik: rita bertolini, bregenz
Verlag turia und Kant, Wien 1997
240 seiten, 27,5 x 21,5 cm
preis: 25,45 €

Der südafrikanische Künstler Moshekwa lange 
thematisiert in seinen collagen das Fehlen des 

Individuums in der Kartographie. Dabei ergänzt er einen 
Atlas durch persönliche photographien.

Ich begann mit einer Aufbereitung des Inhalts der Ausstellung „Atlas Map-

ping I“¹, die 1997 in Linz stattfand. Die Ausstellung beschäftigte sich noch vor 

dem Aufkommen von Google Earth, und der damit verbundenen einfachen 

Verfügbarkeit von Satellitenaufnahmen, mit dem Thema Kartographie. Dabei 

wird in der Ausstellung/Publikation ein großer Bogen von den Ursprüngen 

der Erfassung von Karten bis zur Moderne gespannt. Verbunden mit der der 

historischen Beleuchtung werden aber auch künstlerisch-philosophische 

Denkanstöße formuliert.

Der Begriff Kartographie wie wir ihn heute kennen hat sich erst 1828 heraus-

gebildet. Vorher wurden von Karten von Künstlern hergestellt und bargen im-

mer eine bestimmte Perspektive der Interpreten – schließlich waren genaue 

Vermessungen oder gar Satellitentechnik noch nicht verfügbar. Auch die 

Interessen der Auftraggeber spielten eine überragende Rolle. Kartographie 

im Ursprung war ein politisches und militärisches Instrument. Wo gibt es die 

meisten Rohstoffe? Welche Landstriche sind strategisch besonders günstig? 

Fragen wie diese wurden durch erste Karten beantwortet und, damit verbun-

den, Besitzansprüche proklamiert.  Definierte Grenzen werden heute jedoch 

als gegebenen akzeptiert und kaum – ausgenommen natürlich kriegerische 

Interventionen zur territorialen Erweiterung – hinterfragt. Vereinbarungen 

wie Ländergrenzen nehmen wir heute als gegeben hin. Viele Aspekte der Kar-

tographie sind ebenso reine Erfahrungswerte. Die Nordung aller Karten, die 

zentrale Darstellung Europas auf Weltkarten oder die Vogelperspektive sind 

weitere Beispiele dieser gewachsenen kollektiven Wahrnehmung. 

Diese Konventionen sind nötig, da jede kartographische Darstellung immer 

eine stark abstrahierte Wiedergabe des Realen bedeutet. Paolo Bianchi bringt 

das wie folgt auf den Punkt: „Die Künstler als Kartographen opfern die Wahr-

heit der Fiktion, wo bleiben Lärm, Gestank und totgefahrene Kinder?“

Kartierungen als objektives Medium sind also äußerst kritisch zu beäugen. So 

begann Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts die künstlerische Auseinan-

dersetzung mit dem wissenschaftlich gewordenen Medium der Karten.

Die dabei verwendeten Methoden lassen sich dabei als „de-, re-, un-, self-, 

and anti-mapping“ (mapping = Kartierung) zusammenfassen. Und die dabei 

entstandenen Arbeiten gehen immer einen Dialog mit der realen Welt ein. So 

entsteht ein wechselseitiger Bezug, der die künstlerische Auseinandersetzung 

so attraktiv gestaltet.

Diese Allgegenwärtigkeit und die subjektive Wahrheit von Landkarten weck-

ten mein Interesse an der Arbeit mit diesem Medium. Dabei interessierten 

mich im Besonderen die Frage nach der Perspektive, dem Potential zur In-

formationsdarstellung inklusive den daraus resultierenden möglichen Inter-

pretationen und die Infragestellung des klassischen Trägermediums Papier. 

Im Besonderen empfand ich aber die zweidimensionale Darstellung und die 

temporär statische Fixierung der Kartographie als unzureichend. Ausgehend 

von diesen Grundüberlegungen begann ich meine Arbeit zu fokussieren.

KArtogrAphischE 
EXplorAtion
Welche rolle spielt Kartographie in der Kunst? 
Welche rolle kann Kartierung für einen Künstler spielen?
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Die österreichische Künstlerin Eva Wohlgemuth ließ ihren Körper 
dreidimensional erfassen und entwickelte daraus ein Kartierungssystem ihres 

eigenen Körpers.  

Marcel Mroodthaers empfiehlt seinen gerade mal streichholzschachtelgroßen Atlas zur „militärischen oder künstlerischen nutzung“. 
Jedes land der Erde ist darin im korrekten Größenverhältnis dargestellt.

bei claudio parmiggiani wird das trägermedium papier 
durch eine Kuh ersetzt.

Ingo Günther veranschaulicht in seinen Graphiken die Flüchtlingsströme 
 der Erde und formuliert daraus die Forderung nach einer 

„refugee republic“.
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installations-
Konzept

Ein installations-KonzEpt

Dieses Kapitel schlägt die Brücke zwischen Kartographie und 
dem Kapital in Deutschland.



9,96 Siemens

9,62 BASF

7,70 SAP

7,55 Bayer

6,66 Allianz

6,24 E.ON

5,77 Daimler

5,38 Deutsche Telekom

5,05 Deutsche Bank

3,81 Linde

3,36 VW

3,26 BMW

2,92 Munich Re

2,19 RWE

2,16 Fresenius

2,04 Adidas

1,90 Deutsche Post

1,63 Fresenius SE

1,53 Henkel

1,47 Deutsche Börse

1,33 ThyssenKrupp

1,27 Infineon Technologies

1,18 K+S

1,01 Commerzb.

0,97 Merck

0,86 Beiersdorf

0,86 Heidelberg Cement

0,83 Lufthansa

0,79 MAN

0,73 Lanxess

Die tabelle zeigt alle DAX-unternehmen 
und deren Indexgewichtung in prozent 

(stand: 24. september 2012)

Die Themen „Finanzkrise“ und „Eurokrise“ 

grassieren seit nunmehr einem halben Jahr-

zehnt durch die Nachrichten. Auch wenn die 

Schlagzeilen regelmäßig mit Berichten aus der 

Finanzwelt gespickt werden und in Talkshows 

Finanzpolitik in immer kürzer werdenden Ab-

ständen diskutiert wird, bleiben die Praktiken 

und Vorgänge der Finanzwelt oft undurchsich-

tig. Spitzenpolitiker und Topmanager attestieren 

der Volkswirtschaft eine derartige Komplexität, 

dass „normale Bürger“ die Vorgänge und deren 

Zusammenhänge nicht verstehen könnten.

Der bürgerliche Konsens – so mein Eindruck – ist 

aber immer öfter, dass in diesem Finanzsystem 

etwas nicht stimmen kann. Schließlich liest man 

nun schon seit 2007 und der damals stattgefun-

den „Subprimekrise“1, dass die Weltwirtschaft 

krankt und die folgende „Euro-Krise“ zum Zu-

sammenbruch der europäischen Einheit führen 

könnte. Warum aber hält man nun an diesem 

System fest und wie funktioniert es bzw. warum 

funktioniert es nicht?

Ich begann meine Analyse. Als ersten Indikator 

für meine Exploration wählte ich den „DAX“2. 

Die darin gelisteten Unternehmen untersuch-

te ich auf ihre Standorte. Ich begann mit einer 

visuellen Auseinandersetzung und stellte die 

geographische Anordnung der verschiedenen 

Unternehmen dar. Auch wenn dabei bereits 

spannende Ergebnisse sichtbar wurden – so gibt 

es beispielsweise eine frappierende Nordost-

Südwest-Diskrepanz – empfand ich die Resulta-

te als unzureichend. 

Der „DAX“ als solches ist immer in Bewegung 

und muss damit in einer flexiblen Projektion sei-

ne Entsprechung finden. Daher entwickelte ich 

eine Installation, in der jedes der „DAX 30“-Unter-

nehmen durch ein mit Wasser befülltes Kondom 

dargestellt wird. Die Anordnung der Kondome 

bzw. Unternehmen richtet sich nach dem tat-

sächlichen geographischen Standort und stellte 

somit ein abstrahiertes „Finanz-Deutschland“ 

dar. Steigt der Wert der Aktie eines Unterneh-

mens, wird automatisch eine dem Anstieg ent-

sprechende Menge Wasser in das Präservativ 

eingelassen. Fällt der Wert jedoch, wird eine dem 

Abfall gleichkommende Menge Wasser abge-

pumpt. Somit entsteht eine Eigendynamik, die 

die auf Zahlen basierende, rational verifizierbare 

Logik in eine organische, sich flexibel wandelnde 

Struktur übersetzt.

1 Die subprIMEKrIsE ab 
2007 ist eine globale banken-
krise, Finanzkrise und Wirt-
schaftskrise, die im sommer 
2007 als us-Immobilienkrise 
begann. Die Krise war unter 
anderem Folge eines spekulativ 
aufgeblähten Immobilien-
marktes (Immobilienblase) in 
den usA.

instAllAtions-
KonzEpt
Dieses Kapitel schlägt die brücke 
zwischen Kartographie und dem Kapital in Deutschland.

2 Der DAX ist der wichtigste 
deutsche Aktienindex. Er 
spiegelt die Entwicklung der 30 
größten und umsatzstärksten, 
an der Frankfurter Wertpa-
pierbörse gelisteten 
unternehmen wider. 
DAX ist ein produkt und ein-
getragene Marke der Deutsche 
börse AG.

Ein
le

itu
ng

  In
ha

lts
ve

rz
eic

hn
is 

 K
ar

to
gr

ap
hi

sc
he

 Ex
pl

or
at

io
n 

 In
sta

lla
tio

ns
-K

on
ze

pt
  P

ro
of

 of
 Co

nc
ep

t  
Ko

ste
nk

al
lku

lat
io

n 
 D

an
k  

Im
pr

es
su

m

1514



K
A

pi
tA

l
in

 
D

Eu
ts

ch
lA

n
D

 

D
ies

 is
t e

in
e D

ar
ste

llu
ng

 d
er

 st
an

do
rte

 d
er

 „D
AX

 3
0“

 - 
un

te
rn

eh
m

en
 (s

ta
nd

 3
1.

 s
ep

te
m

be
r 

20
11

). 
Es

 w
ird

 si
ch

tb
ar

, d
as

s k
ein

es
 d

ies
er

 u
nt

er
ne

hm
en

 ih
re

n 
Fi

rm
en

sit
z i

n 
de

n 
ne

ue
n 

bu
nd

es
lä

nd
er

n 
ha

t. 
Au

ch
 d

er
 n

or
de

n 
D

eu
tsc

hl
an

ds
 is

t m
it 

de
r A

us
na

hm
e h

am
bu

rg
 

vo
llk

om
m

en
 u

nt
er

pr
äs

en
tie

rt.
 D

as
 K

ap
ita

l d
es

 „D
AX

“ fi
nd

et
 d

em
na

ch
 a

us
sc

hl
ieß

lic
h 

im
 

sü
d-

W
es

te
n 

sta
tt.

Ein
le

itu
ng

  In
ha

lts
ve

rz
eic

hn
is 

 K
ar

to
gr

ap
hi

sc
he

 Ex
pl

or
at

io
n 

 In
sta

lla
tio

ns
-K

on
ze

pt
  P

ro
of

 of
 Co

nc
ep

t  
Ko

ste
nk

al
lku

lat
io

n 
 D

an
k  

Im
pr

es
su

m

1716



besonders auffällig bei der Verteilung der „DAX-unternehmen“ ist die 
ballung an bestimmten standorten. solche ballungszentren befinden sich 

in nordrhein-Westfalen, im rhein-Main-Gebiet und in München.
Diese ballungen führen zu einer Kumulation des Kapitals in einzelnen 

regionen des süd-Westens. 
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Eine interessant zu beobachtende Facette bei der Installation wäre unter 
anderem das Zusammenspiel der verschiedenen Kondome. 

Würden sie sich in ballungsgebieten gegenseitig verdrängen? 
oder gar zum platzen bringen? 

und welche rückschlüsse lässt das zu?
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proof 
of concept

Ein installations-KonzEpt

„This is just a condom 
connected to 

the stock market.“



Das malerische städtchen Montepulciano, 
welches auf einem berg mitten in der toskana 

gelegen ist, besticht durch seine zahlreichen 
renaissancegebäude, die fantastische Aussicht 

und den berühmten Wein. 

Das im vorangegangenen Kapitel erläuterte Konzept der physischen 

Darstellung des „DAX“ in Echtzeit, führte zu einigen Schwierigkeiten. 

Die Hürden einer Umsetzung waren verschiedener Natur. Als erstes 

galt es die angestrebte Funktion der Installation technisch möglich 

zu machen. 

Im Rahmen des Fachmoduls „Montepulciano1“ fuhren wir in den dem 

Kurs namensgebenden Ort in der Toscana. Vor Ort trafen wir uns mit 

einer Gruppe von Studenten der KHM2, um mit ihnen eine Woche 

lang im Rahmen eines Workshops zusammenzuarbeiten . Dazu stand 

uns der „Palazzo Ricci3“ als Räumlichkeit zur Verfügung. Dort stand es 

offen, an verschiedenen Aufgaben zu arbeiten. Ich entschied mich – 

überzeugt von meinem „DAX-30“-Konzept – an mein Konzept weiter 

zu verfolgen.

Dabei entschied ich mich die Werte der 30 „DAX“-Unternehmen vor-

erst auf den Punktestand des „DAX“ in seiner Gesamtheit zu reduzie-

ren. Die Annahme war: Was für einen Wert funktioniert, lässt sich auch 

ohne Weiteres auf dreißig Werte multiplizieren. Diese Reduktion be-

hielt ich für die gesamte Arbeit am „Proof of Concept“ aufrecht. 

Innerhalb dieser Woche entstand ein erster Prototyp (zu sehen auf Sei-

te 31), der bereits wesentliche technische Fragen beantwortete. 

So war es möglich, den Punktestand des „DAX“ im Ganzen alle drei 

Sekunden online abzufragen und diesen Wert zu analysieren. Bei 

steigenden Werten wurde ein Mechanismus angesteuert, der ein 

Präservativ mit Wasser füllte. Zwar war dies alles noch etwas undicht 

und wenig elegant, funktionierte aber. Die entwickelten Mechaniken 

fanden in dem späteren „Proof of Concept“ (Seite 31 und folgende) in 

verfeinerter Form ihre Anwendung. 

Neben der Arbeit an den verschiedenen Projekten fand ein Austausch 

mit den anderen Kommilitonen statt, während auch die toskanische 

Cuisine und Kunst des Weinanbaus genauer inspiziert wurde. (Dies sei 

aber nur in einem Nebensatz erwähnt )

Wieder in Weimar angekommen, dienten die Grundfunktionen des 

in Montepulciano erarbeiteten Prototypen als hervorragendes Aus-

gangsmaterial. Die Grundmechanik der Befüllung war gelöst; wie 

man allerdings das Wasser wieder aus dem Präservativ heraus bekä-

me, war eine ganz andere Frage. Schnell stellte sich heraus, dass eine 

Wasserpumpe der praktikabelste Weg wäre. Dabei traten allerdings 

auch einige Probleme auf (Kosten, Ansteuerung und Schwerkraft). Die 

Lösung dieser Probleme und die Suche nach dem besten Material für 

die finale Umsetzung des „Proof of Concept“  beschloss ich explorativ 

zu bearbeiten. Dies gelang und ermöglichte eine erste voll funktionie-

rende Umsetzung des Konzepts in reduzierter Form. Ein Präservativ 

wurde in Echtzeit abhängig vom Wert des „DAX“ mit Wasser gefüllt 

und wieder entleert!

proof 
of concEpt
„This is just a condom 
connected to the stock market.“

Eine kleine Anekdote: 
Als ich nach der Arbeit mit meinem prototyp das Wasser aus dem 

Kondom entleeren wollte, trat ich auf die terrasse des palazzo, welche 
auch für touristen zugänglich war. Eine interessierte Frau trat auf mich 
zu und erkundigte sich bei mir, was ich denn dort in der hand halte. Ich 
antwortete kühl: „This is just a condom connected to the stock market.“ 
sie schaute mich entgeistert an und nachdem ich den satz wiederholte, 

kehrte sie mir verwirrt den rücken zu und schlich kopfschüttelnd zu 
ihrem Mann zurück.

Die ganze stadt wirkt wie aus einer vergangenen 
Zeit, was durch die unzähligen touristen und 

durch das Arbeiten mit zeitgenössischer technik 
regelmäßig konterkariert wurde.

1 Montepulciano ist eine 
Kleinstadt mit ungefähr 
15 000 Einwohnern in der 
italienischen region toskana 
und gehört zur provinz siena.

2 Die KhM (= Kunsthoch-
schule für Medien Köln) ist 
eine 1990 gegründete staatliche 
Kunsthochschule in Köln mit 
studienschwerpunkt Mediale 
Künste.

3 Der palazzo ricci nach plänen 
des Architekten baldassare peruzzi 
gehört zu den besterhaltenen 
renaissancegebäuden Montepulcia-
nos. Die nutzung, Verwaltung und 
restauration des palazzo obliegt der 
„hochschule für Musik und tanz 
Köln“. Als Europäische Akademie 
für Musik und Dastellende Kunst 
wird der palazzo ricci von Mai bis 
oktober betrieben.
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Die ist der erste prototyp. Er besteht im Wesentlichen aus zwei 
trichtern, diversen Motoren, viel Klebeband, zwei schrauben, 

zwei Flummis, Kordel und einer Menge schrauben.
Es funktioniert.

Die beschaffung des Materials zur realisierung meiner Ideen 
war nicht immer ganz einfach. Daher musste ich auf das in 

den supermärkten Vorhandene zurückgreifen. Fachgeschäfte 
für Elektronikbauteile gibt es Montepulciano nicht!

Dies ist ein kleiner Einblick in die verwendete 
Elektrotechnik. Auf Details werde ich hier nicht 

eingehen.

In der Freizeit beschäftigten wir uns mit sightseeing 
und der gerade im start begriffenen Fußball-

Europameisterschaft.
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2

0

proof 
of concEpt
Versuchsaufbau zur summaery1 2012 

0 Zur Erlangung der DAX-Werte fragt ein Programm – programmiert mit Processing2 – den aktuellen DAX-Wert online ab (http://de.finance.

yahoo.com/). Basierend auf diesem Wert wird die Steuerung der verschiedenen Motoren (siehe 2 und 4) realisiert. Dazu werden die Motoren mit 

Hilfe eines Arduino3-Boards kontrolliert. Ein Monitor zeigt den aktuellen DAX-Wert und seine momentane Tendenz an. 1 Der Inhalt eines mit 

Wasser gefüllten Kanisters wird zur Befüllung des nachgeschalteten Kreislaufs genutzt. 2 Ungefähr vier Meter Aquarium-Schlauch sind nötig, 

um die verschiedenen Elemente des Aufbaus miteinander zu verbinden. 3 Zur Befüllung des Kondoms bei steigenden DAX-Kursen wird ein 

Stöpsel-Mechanismus genutzt.  Dabei wird ein Gummisaugnapf als Stöpsel in einem mit Wasser gefüllten Trichter platziert. Der Saugnapf ist 

durch eine Nylonschnur mit einem Schrittmotor4 verbunden, der den Saugnapf bei steigenden DAX-Kursen anhebt und so das Wasser durch-

strömen lässt. Dabei ist die Höhe, um die der Saugnapf angehoben wird, abhängig von dem DAX-Anstieg in Punkten. Ein größerer Anstieg führt 

zu einem höheren Anheben und somit zu mehr durchströmenden Wasser.  Der Trichter wird mit Wasser aus dem Kanister (siehe 1) befüllt. 4 Das 

mit Wasser gefüllte Kondom stellt den aktuellen DAX-Wert dar. Es wird zu Beginn mit einem Liter Wasser gefüllt. Diese Ausgangsmenge ist nötig, 

um die Ausdehnung des Materials zu erreichen, da die Ausdehnung erst zu der tropfenähnlichen Form führt.  Ausgehend von dieser Startmenge 

wird die Entwicklung der DAX-Werts – sprich Anstieg oder Abfall – umgesetzt. 5 Eine Wasserpumpe lässt bei sinkenden DAX-Punkten das 

Wasser aus dem Kondom ab und führt es wieder dem Wasserkanister zu. 6 Der Eimer dient als Auffangbehältnis des Wassers beim Platzen des 

Kondoms, welches bei zu schneller Befüllung, Ermüdung des Materials oder Reibung am Aufbau zerbersten kann. 

1 Die suMMAEry ist eine 
jährlich stattfindende Ausstel-
lung der bauhaus- 
universität Weimar. Dabei 
bekommen studenten der 
verschiedenen Fakultäten die 
Möglichkeiten ihre Arbeiten 
einem breitem publikum zu 
präsentieren. 

2 procEssInG ist eine auf 
die Einsatzbereiche Grafik, 
simulation und Animation 
spezialisierte objektorientierte, 
stark typisierte programmier-
sprache. sie wird in einem 
quelloffenen projekt entwickelt, 
das am Massachusetts Institute 
of technology in boston von 
ben Fry und casey reas 
initiiert wurde. 

3 Die ArDuIno-plAtt-
ForM ist eine aus soft- und 
hardware bestehende physical-
computing-plattform. beide 
Komponenten sind im sinne 
von open source quelloffen. 
Die hardware besteht aus 
einem einfachen I/o-board 
mit einem Mikrocontroller und 
analogen und digitalen Ein- 
und Ausgängen.

4 Ein schrIttMotor ist 
ein synchronmotor, bei dem 
der rotor durch ein gesteu-
ertes schrittweise rotierendes 
elektromagnetisches Feld 
der statorspulen um einen 
minimalen Winkel (schritt) 
oder sein Vielfaches gedreht 
werden kann.
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3 Dies ist das gefüllte präser-
vativ von unten aufgenom-
men. Der schwarze punkt ist 
senkblei, welches an dem mit 
der Wasserpumpe verbun-
denen schlauch befestigt ist. 
Dem vollen Kondom liegt auch 
eine faszinierende haptische 
Qualität inne. Es erinnert an 
eine weibliche brust.

2 Die dem gesamten system 
zu Verfügung stehende 
Wassermenge ist jederzeit in 
dem Kanister sichtbar. Er ist 
über Kopfhöhe angebracht. Da 
der Kanister fast glasähnlich 
durchsichtig ist, erscheint er 
sehr fein und fast zerbrechlich.

4 Der Monitor ist bei der Ins-
tallation jederzeit sichtbar und 
interessierte besucher können 
hinter ihm die verbaute Elekt-
ronik betrachten.

1 Die resonanz auf die Arbeit 
war überwältigend positiv! 
Mehrere besucher kamen 
wiederholt, um die Arbeit zu 
sehen.

3

4
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Kosten-
kalkulation

Ein installations-KonzEpt

Die Kosten, 
die ungefähr bei der finalen Umsetzung der Installation

entstehen würden.



Die Kostenkalkulation beruht auf meiner Erfahrung bei der Erstellung des 

„Proof of Concept“. Trotzdem lassen sich die Kosten nur ungefähr abschätzen. 

Wenn mich dieses Projekt eines gelehrt hat dann, dass sich wenig so verhält 

wie gedacht.

KostEn-
KAlKulAtion
Die Kosten, 
die ungefähr bei der finalen umsetzung der Installation 
entstehen würden.

Index Name Zweck Anzahl Preis

1 Computer (Difinity 2767) Steuerung der Installation 1 ≈ 340€

2 Monitor (Asus VE228H) Anzeige des „Dax“-Wert 1 ≈ 130€

3 Arduino Mega Kommunikation zwischen Computer und Motoren 2 ≈ 55€

4 Gerüstelement Aufbau der Installation (bereits im privaten Besitz) div. ≈ 0€

5 S-Haken Aufhängung der Präservative 36 ≈ 5,50€

6 Metallringe Befestigung der Präservative 30 ≈ 21€

7 Angelschnur Aufhängung verschiedener Element 200m ≈ 3€

8 Gaffa Tape Div. Nutzen 2 ≈ 15€

9 Kabelbinder Befestigung div. Elemente 300 ≈ 5€

10 Kondome Elementares Element der Arbeit 200 ≈ 50€

11 Trichter Zur Befüllung mit Wasser 30 ≈ 35€

12 Saugnapf Zum Verschließen des Trichters 40 ≈ 9,50€

13 Kanister (10l) Wasser-Behälter 35 ≈  135€

14 Wasserpumpe (12V) Zum Abpumpen des Wassers 35 ≈ 140€

15 Aquarium-Schlauch Zur Verbindung der verschiedenen Elemente 130m ≈ 180€

16 Senkblei Höhenregulierung der Schläuche 60 ≈ 120€

17 Schrittmotoren Zur Anhebung der Stöpsel 35 ≈ 150€

18 Scheckplatine Zur Platzierung der elektrotechnischen Elemente 15 ≈ 18€

19 Lötzinn Zur Fixierung der elektrotechnischen Elemente 250g ≈ 8€

20 Widerstände Elektrotechnisches Bauteil 200 ≈ 2,70€

21 Diode Elektrotechnisches Bauteil 100 ≈ 14€

22 LED Elektrotechnisches Bauteil 100 ≈ 5,5€

23 Kabel Zur Verbindung der technischen Elemente 200m ≈ 52€

≈ 1 042,20€
(Inklusive ohne Computer und Monitor)

≈ 1 512,20€
(Inklusive neuem Computer und Monitor)
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Danke sehr

Besonderer Danke geht an:

Prof. Ursula Damm, Max Neupert,

Frederik Seybicke, Moritz Schell, Kathy Yuen,
den Rest der Montepulciano-Exkursions-Gruppe,

den unzähligen Besuchern der Ausstellung, den damit ver-
bundenen überragenden Interessen und den fantastischen 
Reaktionen,

meinem Vater, meiner Familie,

allen weiteren Unterstützern

und

meinem Evchen (♥).
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